Kommentiert:

Schluss mit der Kinderfeindlichkeit!

Rasen betreten verboten! Klettern verboten! Spielen verboten! Kinder erleben schon sehr früh, dass ihrem Bewegungsdrang mit dem drohenden Zeigefinger von Erwachsenen Einhalt geboten wird: Toben verboten, bewegen verboten - das ist das, was sie überall immer noch zu hören bekommen. Selbst da, wo Spielen erlaubt sein sollte, etwa im Kindergarten oder auf dem Schulsportplatz.

Deutschland ist ein kinderfeindliches Land, besonders auch was das bewegte Kind angeht. Seit nun über 40 Jahren versuchen Sportpädagogen, Kinderärzte und Sportfunktionäre dieser Gesellschaft klar zu machen, dass Sportunterricht in der Schule genau so wichtig ist wie Mathematik oder Deutsch. Und nicht zuletzt die Pisa-Studie unterstreicht, dass Jungen und Mädchen in den Ländern, in denen sie gute Kopfarbeit leisten, auch körperlich gefordert und gefördert werden. In vielen Staaten wurde mittlerweile von Bildungs- und Gesundheitspolitikern umgesetzt, was Experten wie die Sportwissenschaftlerin Renate Zimmer seit Jahren hier fordern: Schon Babys sollten sich ihre Welt auch körperlich erarbeiten, denn Bewegungsförderung ist auch Gesundheitsförderung. Doch irgendwie haben Erwachsene bei uns offensichtlich vergessen, wie sie sich ihren „Abenteuerspielplatz Leben“ erobert haben. Für manche Erzieherin, so scheint es, bricht schon die Anarchie aus, wenn die Kleinsten in ihrer Gruppe statt malen mal lieber schaukeln wollen. Stillsitzen ist die Order, toben kommt später.

Kindergärten und Schule sind so oft Experimentierfeld für alle möglichen Unsinnigkeiten, die sich Kultusminister und ihre sitzenden Beamten ausdenken, aber in Sachen Bewegung zeigen sich die wenigsten beweglich. Dabei wäre die Präventivmaßnahme Sport schon in jungen Jahren auch eine Möglichkeit, Kosten im Gesundheitssystem zu dämpfen: Haltungsschäden, Übergewicht, Essstörungen sind Zivilisationskrankheiten, die Kindern „anerzogen“ werden, wie auch Bequemlichkeit oder Langeweile. Gefahr erkannt: Erfreulicherweise haben in einer Reihe von Bundesländern, etwa Berlin, Hessen, Bremen oder Nordrhein-Westfalen, politisch Verantwortliche gehandelt. Und gerne haben kommunale Kindergärten beispielsweise das Bewegungsangebot von Sportvereinen angenommen: So wurden aus zaghaften Versuchen mittlerweile beispielhafte Projekte, die kostengünstig und vor Ort „Kindheit in Bewegung“ bringen. Kleine kommen „groß raus“, wenn die Erwachsenen es zulassen. Also weg mit den Verbotsschildern und rauf auf die Wiese: Fröhliche Kinder stecken mit ihrer guten Laune sogar oft miesepetrige „Große“ an. Schon das wäre ein Erfolg in dieser oft sauertöpfischen Republik. 

Bianka Schreiber-Rietig

Erlebnistag Wandern 2003: Gesundheit durch Bewegung in der Natur

Ortenberg feierte ein „wanderbares“ Volksfest

(DSB PRESSE) „Wein ist eingefangener Sonnenschein“, sagen Liebhaber des Rebensafts. Im badischen Ortenberg, wo am 4. Mai die Bundes-Auftaktveranstaltung zum Erlebnistag Wandern stattfand, werden Einheimische und Besucher von beidem verwöhnt. Hier, am Rande des Schwarzwaldes, gedeiht einer der besten Weine Deutschlands, und die Sonne erwärmt rund 1.700 Stunden im Jahr die Erde. So viel Licht spiegelt Fröhlichkeit in die Gesichter der Menschen. Das sah man auch den fast 170 überwiegend jugendlichen Helferinnen und Helfern des Turnvereins Ortenberg an, die mit Umsicht und Freundlichkeit für einen heiteren und perfekten Ablauf des Erlebnistages Wandern sorgten und ihrem Verein auf diese Weise ein schönes Geschenk zum 100-jährigen Gründungsfest machten.

Bei sommerlichem Prachtwetter zog es fast 2000  Besucher nach Ortenberg. Über 1.200 davon waren Wanderfreunde aus 62 Vereinen und 12 badischen Turngauen – Jung und Alt gut gemischt. Eingeladen hatten die Initiatoren Deutscher Sportbund (DSB), Deutscher Turner-Bund (DTB), Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR) sowie ratiopharm. DTB-Präsident Rainer Brechtken, Klaus Witte, Mitglied des Bundesvorstands Breitensport im DSB, und Thomas Knoll vom Förderer ratiopharm durchschnitten gemeinsam das Startband und schickten die Wanderer auf die drei reizvollen und bestens ausgewiesenen Strecken. Vor allem Familien wählten die Fünf-Kilometer-Runde durch die Weinberge, die auch Behinderten im Rollstuhl die Teilnahme ermöglichte. Die Jüngsten auf Schusters Rappen waren gerade einmal 4 Jahre alt. Die Zehn- und 15-Kilometer-Strecken forderten eine ordentliche Grundkondition, denn der Weg führte zunächst stetig bergauf. Aber der ermunternde Gesang der Vögel und die grandiose Aussicht auf das Kinzigtal bis zu den Vogesen half schnell über die Mühen des Aufstiegs hinweg. Vereinzelt hörte man, wie französisch parliert wurde – ein Zeichen dafür, dass der Aufruf zur Tour in der Natur sogar bis Straßburg hallte. 

Auch der Turnverein Stotzheim aus dem Elsass, ein Partnerverein des TV Ortenburg, war mit 10 Personen angereist. Alle Wanderstrecken begleiteten ortskundige Führer, die mit geschichtlichen, geographischen und kulturellen Informationen über die Region und ihre Menschen die Wanderung bereicherten. Der Badische Turner-Bund (BTB) hat bis heute 40 Übungsleiter für das Wandern ausgebildet. „Die müssen neben der Organisation von Touren zum Beispiel auch Karten lesen können und Wetterkunde lernen“, erläuterte BTB-Präsident Gerhard Mengesdorf die Ausbildungsinhalte. Bundesweit sind etwa 300 Übungsleiter für das Wandern im Einsatz - Tendenz steigend. 

Erstmals bei einem Erlebnistag Wandern kamen auch die Mountainbiker auf ihre Kosten. 50 Radsportler nutzten die wahlweise 25 oder 45 Kilometer langen Strecken. Etwa 150 Kinder und Jugendliche bevorzugten lieber das Angebot eines 5 Kilometer langen Orientierungslaufs im flachen Kinzigtal. Für die Kleinsten gab es einen Mini-Parcours am Rande des Festplatzes, der mit verschiedenen Stationen Lust machte auf Entdeckungen in der Natur. Tatkräftig unterstützt wurden sie von der Fernseh-Maus, die auch auf Wanderschaft ging und zeigte, wie sie wieder nach Hause fand, als sie sich verirrte.  Unschlagbar beliebt war der zehn Meter hohe Eiskletterturm von ratiopharm, den Mutige gut gesichert und ausgerüstet mit zwei Eispickeln sowie Steigeisen erklimmen konnten. Eine Woche zuvor hatte die Attraktion „Eisklettern“ beim Run-Up in Maulbronn ihre Weltpremiere. Der Turm wird in diesem Jahr auch bei den sieben Festivals des Sports eingesetzt.

Der neue Partner ratiopharm betrachtet Sport und Bewegung als wesentlichen Bestandteil der Prävention im Gesundheitskonzept. Darauf ging DTB-Präsident Rainer Brechtken scherzhaft ein, indem er die Wanderschar daran erinnerte, dass gerade das Wandern dazu beitrage, den Umsatz der Pharma-Unternehmen so gering wie möglich zu halten. Auch Klaus Witte betonte in seinem Grußwort neben dem hohen sozialen Stellenwert des Wanderns in der geselligen Gemeinschaft den gesundheitlichen Aspekt der regelmäßigen Bewegung in der Natur. 

Markus Böcker

248.000 Euro für die Eliteschulen des Sports

(DSB PRESSE) Der Arbeitskreis “Eliteschulen des Sports” hat bei seiner Sitzung in Köln die Mittelzuweisungen für 38 Eliteschulen des Sports festgelegt. Vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband werden hierzu insgesamt 248.000 Euro zur Verfügung gestellt. „Diese Mittel sind ein wichtiger Beitrag für unsere Nachwuchsförderung. Ich bin dankbar, dass wir Wirtschaftspartner haben, die uns auf diesem wichtigen Gebiet unterstützen“, betont der für den Leistungssport im Deutschen Sportbund verantwortliche Vizepräsident Ulrich Feldhoff.

Flächendeckende Talentförderung

(DSB PRESSE) Die „Landesstelle Talentförderung“ am Sitz des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen in Duisburg ist für die Umsetzung und ständige Erweiterung des „Landesprogramms Talentsuche und Talentförderung in Zusammenarbeit von Schule, Verein und Verband“ zuständig. Sie koordiniert gemeinsame Initiativen von Schul- und Vereinssport sowie Projekte wie „Sportbetonte Schule“ oder „Partnerschule Leistungssport“. Zur Zeit werden 260 Talentförderprojekte betreut. Ein System von Patenschaften mit Spitzensportlern aus NRW wird aufgebaut.

Expertenliste für Sportausschuss-Anhörung „Prävention“ steht

Prof. Dr. Banzer vertritt am 21. Mai 2003 den Deutschen Sportbund

(DSB PRESSE) Die Liste der Experten für die öffentliche Anhörung des Sportausschusses im Deutschen Bundestag zum Thema Prävention am 21. Mai 2003 in Berlin steht bis auf eine Position.  Wie erwartet wird der Frankfurter Sportmediziner Prof. Winfried Banzer als Beauftragter des Deutschen Sportbundes für Gesundheitssport die Interessen des organisierten Sports vertreten. Neben Banzer ist auch Theodor Zühlsdorf als Präsident des Deutschen Behinderten-Sportverbandes eingeladen. Sein Verband, der auch für den Rehabilitationssport zuständig ist, hat gemeinsam mit dem Deutschen Sportbund das neue Qualitätssiegel „SPORT PRO REHA“ entwickelt. Der dritte Partner für das Siegel ist die Bundesärztekammer, deren Präsident Prof. Jörg-Dietrich Hoppe ebenfalls in Berlin dabei sein wird. 

Dieses Qualitätssiegel bildet gemeinsam mit dem zweiten Siegel „SPORT PRO GESUNDHEIT“ das Angebot des organisierten Sports, das die politischen Parteien zur Stärkung der Prävention deutlich mehr als bisher fördern wollen. Ein entsprechender FDP-Antrag liegt bereits vor. Bei den beiden Regierungsparteien Die Grünen/Bündnis 90 und SPD wird ein ähnliches Papier gerade von den verantwortlichen Gremien verabschiedet. Es soll helfen, die Kosten für das Gesundheitswesen künftig durch Sport und Bewegung zu verringern. 

Die Sicht der Kostenträger werden in der Bundeshauptstadt Dr. Gudrun Eberle vom AOK-Bundesverband und Heike Murner als Landesgeschäftsführerin der Barmer Ersatzkasse schildern. Die Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention ist durch ihren Präsidenten Prof. Hans-Hermann Dickhuth aus Freiburg und dessen Stellvertreter Prof. Herbert Löllgen aus Remscheid gleich zwei Mal vertreten. Die Folgen des Bewegungsmangels für Kinder soll Prof. Helge Hebestreit von der Kinder-Universitätsklinik Würzburg erläutern. Mit eingeladen sind noch NOK-Präsident Dr. Klaus Steinbach, der eine Rehabilitations-Klinik leitet, der Stuttgarter Sportwissenschaftler Prof. Wolfgang Schlicht und Dr. Elisabeth Pott als Direktorin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. 

Noch gesucht wird ein Experte für die ökonomischen Aspekte der Sportwissenschaft. Derzeit liegen nur ganz wenige wissenschaftliche Untersuchungen über die wirtschaftlichen Kosten und Nutzen des Gesundheitssports vor. 

Mit Wort und Tat dabei

Vielfältige Sportaktivitäten beim Ökumenischen Kirchentag in Berlin

(DSB PRESSE) Der bundesweit erste Ökumenische Kirchentag findet vom Mittwoch, 28. Mai bis Sonntag, 1. Juni 2003 in Berlin statt. Die Veranstalter erwarten etwa 150.000 Besucherinnen und Besucher. Zum umfangreichen Programm mit Gottesdiensten, Lesungen, Musik etc. gehören auch sportliche und sportbezogene Aktivitäten, und zwar ganz zentral im Rahmen einer dreitägigen Werkstatt mit dem Thema „Körper – Sexualität – Sport“, zu der im Sommergarten auf dem ICC-Messegelände (Nahe Deutschlandhalle) geladen wird. Zum Programm gehören dort Gesprächsrunden mit prominenten Gästen sowie ein ökumenisches Sportfest: Beim „Kampf ums Glück“ (Freitag, 30. Mai ab 10.30 Uhr) kommen u. a. der amtierende Biathlon-Weltmeister Ricco Gross (Ruhpolding) und die beiden Basketball-Nationalspieler Jörg Lütcke und Hendrik Rödl (Alba Berlin) zu Wort; in der Gesprächsrunde „Sport statt Mord“ (Samstag, 31. Mai ab 10.30 Uhr) sind Statements u. a. von Fikrye Selen (Mettlach), der Vize-Europameisterin im Boxen, sowie von den Profis im Eishockey und Fußball, Markus Pöttinger (Metro-Stars Düsseldorf) und Jens Rasiejwski (FC St. Pauli Hamburg) vorgesehen. Diese Veranstaltung wird moderiert vom Rundfunkjournalisten Hanns Ostermann (Berlin). 

Den Abschluss des Workshops bildet am Samstag von 15.00 bis ca. 18.00 Uhr ein so genanntes ökumenisches Sportfest unter dem Motto „Der Kirchentag sucht das schnellste Quartett“, das unter der Leitung des Sportwissenschaftlers Prof. Dr. Dietrich Kurz (Bielefeld) von Sportstudierenden aus Bielefeld, Berlin und Regensburg vorbereitet wird: Alle, die mitmachen wollen, finden sich in Vierer-Teams („Quartetts“) zusammen, in denen mindestens zwei Konfessionen oder Religionen sowie beide Geschlechter vertreten sind. Jedes Quartett muss außerdem mindestens 100 Jahre alt sein. Und dann gilt es, gemeinsam und mit etwas Geschick möglichst schnell ins Ziel zu kommen … Wie? Das wird noch nicht verraten. In der „Halbzeit“ spricht der Präsident des Nationalen Olympischen Komitees (NOK) für Deutschland, Dr. Klaus Steinbach. Die „Ansprache an die Athleten und Kampfrichter“ zu Beginn erfolgt von den beiden Sportpfarrern Klaus-Peter Weinhold (Hannover) und Hans-Gerd Schütt (Düsseldorf). Begrüßung und Siegerehrung werden von katholischer Seite durch Bischof Dr. Franz-Josef Bode (Osnabrück) und von evangelischer Seite durch Kirchenpräsident Prof. Dr. Peter Steinacker (Darmstadt) vorgenommen.

Für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Kirchentages sowie für weitere Laufinteressierte aus Berlin und dem Umland veranstaltet die SCC-Running Veranstaltungs GmbH (SCC Berlin) am Freitag, 30. Mai um 18.30 Uhr einen „Lauf über eine ökumenische Meile“ (ca. 5,555 m) durch den Grunewald mit Start und Ziel im benachbarten Mommsenstadion. Das Motto dieses Fun-Run, bei dem es sich nicht um einen wettkampfmäßig ausgetragenen Lauf handelt, lautet „Bewegt in den Abend“. Der Bundestagsabgeordnete und Pfarrer Reinhold Hemker (Rheine/Emsdetten), selbst Läufer und mehrfacher Teilnehmer des Ironman-Triathlons auf Hawaii, wird den Läuferinnen und Läufern „Worte auf den Weg“ geben. Dieser Lauf ist ein Charity-Event: Für eine Spende in Höhe von (mindestens) 3 Euro erwirbt man eine Startnummer. Diese Spendengelder werden gesammelt zu Gunsten der Bewegungs- und Sportarbeit mit körperlich und geistig behinderten Menschen in den von Bodelschwingschen Anstalten in Bethel (Bielefeld). 

Wer nicht mitlaufen, aber spenden möchte, kann dies auch tun durch Überweisung eines Betrages auf das Sonder-Konto 4077 bei der Sparkasse Bielefeld (BLZ 480 501 61, Stichwort: „Berlin“).

Der Arbeitskreis „Kirche und Sport“ ist ebenfalls beim Kirchentag mit einem Infostand auf der so genannten Freizeitmeile in den Messehallen vertreten. Eigene Sport- und Bewegungsangebote werden auch von der DJK-Sportjugend im Tempodrom (Friedrichshain) und vom Eichenkreuzsport im CVJM-Gesamtverband in der Jugendcity (Schöneberg) organisiert. Das zentrale Motto des Ökumenischen Kirchentages lautet „Ihr sollt ein Segen sein“; das Programm mit allen Einzelveranstaltungen umfasst über 700 Seiten. Weitere Informationen sind im Internet abrufbar unter:  www.oekt.de. 

Dr. Detlef Kuhlmann

Tagung zum Thema „Olympische Spiele – Geschichte und Perspektiven“

(DSB PRESSE) Die Sektion Sportgeschichte der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) veranstaltet vom 15. bis 17. Mai 2003 ihre Jahrestagung zum Thema „Olympische Spiele – Gesichte und Perspektiven“ am Sitz des Instituts für Sportgeschichte Baden-Württemberg (IfSG) in Maulbronn (in unmittelbarer Nähe zum berühmten Kloster). Das Landesinstitut zur Sportgeschichte feiert in diesem Jahr sein zehnjähriges Bestehen; die Festveranstaltung ist in die dvs-Tagung integriert.

Der thematische Anlass für die Jahrestagung ist durch die deutsche Bewerbung um die Ausrichtung der Olympischen Spiele 2012 vorgegeben. In Vorträgen und Diskussionen geht es aber nicht nur um die modernen Olympischen Spiele; auch Fragen aus der Antike sowie zu Wettkämpfen und kulturellen Ereignissen im Rahmen von Olympischen Spielen sollen thematisiert werden. Anmeldungen und weitere Informationen über: Prof. Dr. Michael Krüger, Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Institut für Sportwissenschaft, Horstmarer Landweg 62b, Tel. 0251/833-2360, Fax: 0251/833-2303 oder per e-mail: mkrueger@uni-muenster.de .

IOC-Signal für den weltweiten Breitensport

Auch 2003 „Olympic Day Run“ – Serie in vielen deutschen Städten

(DSB PRESSE) Der 1987 vom Internationalen Olympischen Komitee  zur Erinnerung an seine Gründung am 23. Juni 1894 ins Leben gerufene und weltweit ausgerichtete Olympic Day Run wird in diesem Sommer vom Nationalen Olympischen Komitee (NOK) für Deutschland und der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) in insgesamt elf verschiedenen deutschen Städten durchgeführt.

Zu den Ausrichtern zählen die fünf olympischen Segelbewerber Cuxhaven, Kiel, Lübeck, Rostock und Stralsund, die sich am 12.4. der Wahl zum deutschen Segelstandort 2012 gestellt hatten. Andere Ausrichterstädte sind mit Düsseldorf, Leipzig und Hamburg drei weitere Olympia-Bewerberstädte sowie Cottbus, Hannoversch Münden und Darmstadt.

„Ich bin davon überzeugt, dass der Olympic Day Run dazu beiträgt, die positive olympische Stimmung in der Bevölkerung wach zu halten“, zeigt sich NOK-Präsident Dr. Klaus Steinbach optimistisch, den durch die erfolgreiche nationale Olympiabewerbung ausgelösten Sportboom fortsetzen zu können.

Die diesjährige Serie der Olympic Day Runs beginnt bereits am 7. Mai in Darmstadt, wo die Darmstädter DOG-Kreisgruppe zum zweiten Mal eine „Stadtumrundung – Stadterkundung“ für alle Schüler der Jahrgangsstufen 7 bis 13 durchführt. Jeweils sechs Schülerinnen und Schüler bilden eine Mannschaft, die in sechs Etappen als Läufer, Inline-Skater oder Mountainbiker eine Strecke von insgesamt 34 Kilometer entlang der Peripherie der Stadt zu bewältigen haben.

Der Schirmherr, Oberbürgermeister Peter Benz, wird den Startschuss geben. Die zweifache Olympiateilnehmerin Petra Wassiluk sowie weitere lokale Marathongrößen wollen die Schüler über mehrere Etappen motivierend begleiten. 

Auch bei den weiteren Olympic Day Runs, die von Anfang Juni bis Anfang Juli stattfinden, werden wieder Prominente aus Sport und Politik erwartet. An vielen Austragungsorten werden attraktive Rahmenprogramme wie Diskussionsrunden, Ausstellungen, Fackelläufe, Musikdarbietungen, Sportdemonstrationen sowie unterschiedliche Mitmach-Aktionen geboten.

Das IOC verbindet mit dem Olympic Day Run das Ziel, weltweit den Breitensport zu fördern. Bei den Wettbewerben geht es nicht um das Gewinnenwollen um jeden Preis. Die gemeinsame Freude am Sport, die sich in der Teilnahme an der Veranstaltung ausdrückt, bestimmt den Wert des Events.

Sportanimation im Überfluss

Neubrandenburg eröffnet die diesjährige Serie der Festivals des Sports

(DSB PRESSE) Schon der 1898 verstorbene Heimatdichter Theodor Fontane verbrachte in Neubrandenburg wiederholt und gerne seine Zeit, um am nahe gelegenen Tollensesee zu entspannen und sich beim sportlichen Wandern zu erholen. Zum Auftakt der diesjährigen Serie der Festivals des Sports am 23. Mai treffen sich alle Ausrichter in der drittgrößten Stadt Mecklenburg-Vorpommerns, um ein ganzes Wochenende lang Spiel und Sport ohne Grenzen in der Vier-Tore-Stadt zu genießen. Am 1. Juni zieht die Festival-Karawane zum Sportclub Siemensstadt in Berlin, der zum zweiten Mal Gastgeber für ein Festival des Sports in der Hauptstadt ist. Der 4.500 Mitglieder zählende Großverein verfügt über die entsprechenden sportlichen Einrichtungen und Außenanlagen, um einen Event wie das Festival großzügig gestalten zu können. Vom 20. bis 22. Juni findet in Brandenburg an der Havel das nächste Festival statt. Die Stadt-Brandenburger, die auch dem Land ihren Namen gaben, werden unter anderem mit Wassersport Akzente setzen, denn die zahlreichen Seen und Flussarme der Havel bieten Wassersportfreunden ausreichend Gelegenheit, ihrem Hobby nachzugehen. 

Ein Jahr nach der Flutkatastrophe, die zur Absage des Festivals in Burg führte, nimmt die Stadt in Sachsen-Anhalt einen neuen Anlauf. Vom 27. bis 29. Juni ist das Festival des Sports wieder in das Landesfest, den Sachsen-Anhalt-Tag, integriert. Zum gleichen Termin richtet das hessische Darmstadt erstmals ein Festival des Sports anlässlich seines 25-jährigen Jubiläums seines „Spielfestes im Herrngarten“ aus. Auch der Darmstädter "Europatag" wird in die Veranstaltung eingebunden. 15 europäische Partnerstädte Darmstadts sind mit sportlichen Angeboten zu Gast. Nordrhein-Westfalen beteiligt sich jedes Jahr an den Festivals des Sports. Diesmal repräsentiert Sundern im Hochsauerland vom 11. bis 13. Juli das bevölkerungsreichste Bundesland. Zum großen Finale lädt das rheinland-pfälzische Schönenberg-Kübelberg nach der Sommerpause vom 29. bis 31. August alle an Sport und Spiel Interessierten in das Westpfälzer Hügelland ein.

Wieder mit dabei sind Sponsoren und Förderer der Festivals des Sports, die der Deutsche Sportbund seit 1987 als die großen Treffpunkte für sportinteressierte Menschen aller Altersklassen veranstaltet. Die Gmünder Ersatzkasse (GEK) wird besonders herausstellen, wie wichtig sinnvolle Präventionsangebote im gesundheitsorientierten Freizeit- und Breitensport sind. Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) bereichert die Festivals mit Mitmachaktionen, kostenlosen Materialien und persönlichen Gesprächen rund um ihre erfolgreiche Initiative zur Suchtvorbeugung „Kinder stark machen“. Prominenter Botschafter von „Kinder stark machen“ ist der ehemalige Weltklasse-Hürdenläufer Harald Schmid, der die Festivals auch wieder besuchen wird. 

Der Bundesverband der Deutschen Gas- und Wasserwirtschaft wirbt in Kooperation mit den örtlichen Wasserwerken für das wichtigste aller Nahrungsmittel – das Trinkwasser. Auf spielerische Weise bringt der neue Partner Aral AG mit einem innovativen Integrationsmodul den Besuchern die Ballsportarten Fußball, Volleyball und Basketball, sowie Tennis und Golf näher. Und schließlich rundet ratiopharm das Engagement von Wirtschaftspartnern im Rahmen der Festivals des Sports mit einer besonderen Attraktion ab. Mitten im Sommer verführt ein fast zehn Meter hoher Turm zum Abenteuer „Eisklettern“. Natürlich gehört dazu die entsprechende Ausrüstung. Gut gesichert, mit Steigeisen und Eispickel bewehrt, geht es „in die Wand“.

Bildungsverbund zur Qualitätssteigerung

(DSB PRESSE) Der Hamburger Sportbund und weitere 20 namhafte Träger der Weiterbildung haben eine bisher einmalige Qualitätsinitiative beschlossen. Damit wollen sie die Güte der Angebote verbessern und deren Transparenz für die Teilnehmer erhöhen. Neben dem Sport sind insbesondere die Bereiche Allgemeinbildung, Fremdsprachen, EDV und Neue Medien sowie kaufmännische und gewerblich-technische Weiterbildung vertreten.

Hilfe für jugendliche Aussiedler

(DSB PRESSE) Die brandenburgische Sportjugend hat ein Zukunftsseminar für 30 junge Aussiedler aus Kasachstan, Russland und Weißrussland durchgeführt. Sie sind jetzt in Lübben, Finsterwalde und Senftenberg zu Hause. Klettern und Inline-Hockey waren begeistert angenommene erlebnispädagogische Angebote. Ausbildungsstellen und Arbeitsplätze wurden per Internet recherchiert. Für Hilfen, Überlegungen in Arbeitskreisen und Aussprachen zur Zukunftsplanung war ausreichend Zeit. Die Jungen und Mädchen konnten das Programm mit beeinflussen und selbst gestalten. 

„Essener Konsens“ schafft Arbeitsplätze mit Sport

(DSB PRESSE) Die Stadt Essen, das Arbeitsamt, Verbände der Wirtschaft, Gewerkschaften, Kirchen und Träger von Qualifizierungen haben sich zum „Essener Konsens“ zusammen geschlossen. Das örtliche Handwerk spielt dabei die wichtigste Rolle. Der Essener Sportbund gehört mit einer Sportoffensive auf dem Arbeitsmarkt federführend dazu. Dabei konnten bereits 60 Dauerarbeitsplätze in 35 Sportvereinen geschaffen werden. Die Angestellten sind als Geschäftsführer, Sportlehrer, Leiter von Sport- und Gesundheitszentren, als Verwaltungs- und Reinigungskräfte eingesetzt. Zugleich haben 100 Projekte, als zeitlich befristete Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen gestaltet, das Angebot für die Essener Bevölkerung nachhaltig verbessert.

Laufen fürs Leben

Eine Ausstellung in Oldenburg

(DSB PRESSE) Unter dem Titel „Laufen fürs Leben“ findet im Oldenburger Landesmuseum für Natur und Mensch eine Ausstellung zu den brasilianischen Canela-Indianern statt. Denn Laufen ist für die Canela-Indianer Lebensinhalt. Sie laufen, um die Kraft der Sonne und den Fortbestand der Welt zu sichern. Dabei treten zwei Gruppen gegeneinander an, wobei die Läufer jeder Gruppe abwechselnd einen schweren Holzstamm (bei Männern bis zu 150 kg, bei Frauen bis zu 80 kg) auf der linken Schulter tragen und über kilometerlange Strecken befördern.

Die in Kooperation mit der Universität Oldenburg entwickelte Ausstellung, die bis zum 15. Juni 2003 dauert, zeigt erstmalig eindrucksvolle Exponate dieses (noch) lebenden Indianervolks, die der Feldforschung des Sportwissenschaftlers Prof. Dr. Jürgen Dieckert, Ehrenpräsident des Deutschen Turner-Bundes, sowie des Ethnologen Dr. Jakob Mehringer aus den Jahren 1988 bis 2001 entstammen.

Nähere Informationen: Landesmuseum für Natur und Mensch, Damm 38-44, 26135 Oldenburg, Telefon: 0441/9244-300.

Vorbildliche Ehrenamts-Förderung

(DSB PRESSE) „Vorbildlich wird im Saarland die Förderung ehrenamtlicher Arbeit aus Lotterien praktiziert“, sagte Gerd Meyer, der Präsident des Landessportverbandes für das Saarland. Während einer Anhörung des Landtagsausschusses für Inneres und Sport führte er dies auf die großzügigen Regelungen im saarländischen Sportwettengesetz zurück. So erhalten Sport, Kultur, Umwelt und Soziales Gelder unmittelbar aus den Umsätzen von Sporttoto, im letzten Jahr 25 Mio Euro.

Ehrenamtsbeauftragte in Bayerns Fußballvereinen

(DSB PRESSE) 748 bayerische Fußballvereine haben ihrem Verband einen Ehrenamtsbeauftragten gemeldet. Die Ansprechpartner an der Basis werden in zwei Grundlehrgängen geschult und mit praktischen Vorschlägen für ihre Arbeit motiviert.

Junge Sportler haben ein Herz für kranke Altersgenossen

(DSB PRESSE) Schon zum 4. Mal hat die Schülerabteilung des Sportvereins Hallstadt ein Hallen-Fußballturnier zugunsten herzkranker Kinder veranstaltet und einen Reinerlös von 2.000 Euro erspielt. Über die Spende freut sich in diesem Jahr die Selbsthilfegruppe Erlangen-Nürnberg der Eltern von betroffenen Kindern.

